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^atajîroprjc in ber £)ftentad)t
Humoristische Erzählung aus Sowjet-Russland

Son ©ofdjtcnto Ueperfcçt oon E. 8.

SXië Dfterfcft naht. 3^oct) oIt»rüffrfd>eni

SBtaud) müfjtc id; meinen Oftet=Stouen

(Äulttfd)) in bic Si\xd)c bringen, um ihn mit

SBeifyWaffet fprengen 51t laffen. Such nad)

ber [elfjährigen (ïrfaljruug bangt mit ba«

bor! $d) hJtH erjäljlen, Weld)' eine Ai ata«

ftropïje mir jttgeftofjen ift.

£d) Fam erwaë berfpatet $ut .Kirche,

flehte bie Stieget au, mid) au bte Tifd)e

Ijeranjutaffeu, auf Weldjen bie ©tollen auf»

geftellt würben, fie Wollten aber nirfjt,

febintpfteu. Sftdjtë 31t madjen, - mufjte

meinen ©tollen auf bic (£rbe niebcrfet}eu,

ba begann aud) fdjon bas utädjtigc

Oftergeläut unb 'ber 5ßope Wanberte Ijeran,

ber Sßrojeffion borangeheub, hinter il)in ber

SJtaïon (Äüfter) mit ber Santinelbüdjfe.

(vievabe alê bie beiben an mid) Ijcrau {amen,

muRtc bev Tiafou ftd) nad) ber ©eite Der»

gaffen haft nidjt gefebeu mit feinem

Stiefel mitten hinein in meinen ©tollen!

Tu!" brüllte id) eutfe^t: langhaariger!
Sßarum ber^djanbelft Su meinen .Uulitfd)?

Uub baê nod) iu ber Dftcrnacht!"

33ctjeihung!" fagte cr: Taê gefdjaJt)

ob^ne Sl'bftdrt".

2Rii ober offne ber mit ben 33a£en

für ben boûen SSßert bes Atulitfri/s".
Sarauf geriet alles iu Stufrcguug unb

Unordnung. Ter Sßobe bebeutete:

,-,3Bertn id) ben Stollen mit 3öeibWaffer

befprenge, fann er berjeJfjtt loerben. Stud) ift
nicht 3U bergeffen, bafj ber ©tiefei $uget)örig

einer 5perfönlid)lett bes getftlidjen ©tan=

bes ."
3?d): ttnb Wenn Tu mit ein Jafe ^Baf

fer opferft, bin id) nidjt cinberftanben!

Sllfo bitte um's (frfahgelb!"
Qcë entWtdelte ftd) eine grofje Tisfuffion:

etweldje ftimmten für mid), anbere bagegen.

Sßom .Kirchturm herunter fdjrie ber @Iod=

ner: ,,©el)t bie Sßrojeffion Weiter? ©oll id)

läuten ober nidjt?"
xVb: SBarte, ©enoffe, beim Särm ber

©loden merbe iri) etft redjt bei bem §aubel
ûbet'ê Cnr genauen. Sjßie fönnte id) Ofteru
ütjm- .Stulitfd) feiern?"

Tor Tüafon fteht baneben, an einen §olj=

jaun geleljnt, nnb reinigt feinen ©tiefei bon

beu Uebevrefteu meines .K'udjcnê. Enblid)
lourbc man haivbelSeinig uub bie Sßtogeffion

nahm ihren Fortgang.
So habe id) fri)Wercu Çetjenê befdjloffen,

biefes $aht meinen Öfteren litfd) iiiige»

Weiht 31t effen, es gibt Weniger xHxif=

reguttg uub fdjmerft et bielleidjt ebenfo gut?

lieber SRebelfpûlter!

Ein Slrbeitet bes im SSau befinblidjen

ï*2Berïeë hatte bas SJtifjgefcfjid, fidj mit

bent bauleitenben Ingenieur ju überwerfen,

luorauf ihn biefer îurjerhanb jum Tüfel"

fdjidte. Set 33üejer holte feinen 3aPfen uno

trollte ab. Sim 9Jîontag erfd)ien er jebod)

Wieber auf bem SlrbeitêpIaÇ unb arbeitete

Wie bie anbern. 9Jad) einiger &it bemerfte

il)U ber Ingenieur unb ftellte ihn jur 9tebe.

Er habe ihn bodj am Samstag jum Teufel

gefdjidt. Ta antwortete ber 33urfd)e, er fei

beim Teufel geWefen, um Slrbeit ju fudtjen,

ber jebod) habe flefaflt: 3?o X & Eutoänte

d)önn er ïet brud)ä", Worauf ihn ber ©e=

Waltige anfingt: Er föll madje, bafj er an

b'Slrbeit göng, aber jeÇ in tjinberfte Stolle.

*
Sßeterli mufj nadjftfcen unb macht feine

Strafaufgaben ganj artig, twmit er rafd)

entlaffen wirb. 33eim fortgehen fagt ihm

ber Sehrer: Sieh ^eterli, Wie bu nett fein

îannft. SBcnn bn in î>er ScfjuLjeit nur aud)

immer fo nett Wäreft."

$a, §err Sehrer, eben bas ©leidje habe

id) aud) gerabe bon $hnen gebadjt."

KAUFLEUTEN^
Pelikanstraße-Talack&M^j Restaurant.

7 1 i D Ir U ^^^Êm Große und kleine
&UK1br^>fl Oesellschaftssäle. Prima

Butterküche. Sehr gute Weine.
Inhaber: Hans Ruedi

'0 ufffltttt «Dîipoerfcbtdribniê

Si fait, Si haige gfait, X) tjaig gfait, fi

haig e greilige SWantel brait!"

S fag, baê ifd) jefc Wirgglig gftatt! S
ha nur gfait, Si haige gfait fi baig c nci«
Hantel brait!"

*

E guete=n=Obe, grau ©alathe, bas frait
mi je^e, ©t Wiber emol j'fel)!"

G guete 25ag, £>eet Çinberjimmet, eë

fratt mi gltjthfalls Wie gohtô ene=n=im=

met?"

S bangg, i bangg, 's goht fofo lala, me

ntadjt fh ©ad), biê me nitnnte ta."

®aê fage Si jue bet rjitige $t)t:"
(frlchnb St metê Sd)imbfe, i fag nt)t."

SKit Wirbê efange Wirgglig j'bunt."
3(îit jo au, bod) mueê me'ê näh w*e'ë

funnt."
Sojo, Si hänb ganj tädjt amänb."

'ê ifd) guet, Wemmerê iberfdnunbe hänb!"

Sllfo abie, gtau Salatf)e, läbe St Wohl

unb hoffcbltg rächt balb cn anbennol!"

/Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten
D Q R U - Sooken

- Th- 3- in 2ßinterrf)ur faf3 einmal am

Stammtifd) im 3îheinfels" mit ©ottftteb

Heller jufammen. Th- 3- ïonute eê ¦ nidjt

laffen ben Heller aufjujieljen. Tiefer fagte

fchließlid): Tu Theobor, weißt Tu aud)

meld) ein 33ers auf ©einen ©rabftein pafjt:?"
ills Th- 3- °aë berneinte, meinte ©ottfrieb

Ueüer troden: «Hic tacet Theodorus Z.»

(.'oier fd)Wetgt T£). .3- ftatt jacet: .'pier liegt.)

Einet betannten Sdjaufpielerin würben

il)re Sd)mudfachen bon ©ettdjtêWegen ber=

tauft. Tie antoefenben Tanten beîlagten

fid) über bie l)üf)tn greife. Tie ©d)aufpiele=

ritt bie bieê i)örte bemerfte:

^d) fcfje fdjon, bie Tanten möchten am

liebfteu bie @ad)en jum tïinîaufëpreife

haben."
*

3wei Slutomobiliften fahren auf ber gleichen

Streefe, iber eine bon 3nt'id) nad) SBeru,

ber anbere bon 33ern nad) 3ürid). Ter

3ürdjer fährt mit einer Stunbengefd)Win=

bigîeit bon 100 Kilometern, ber 33erner mit

einer foldjen bon 120 Kilometern. 2Bo tref=

fen fie fid)?" Qm Sranïetd)auë."
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Katastrophe in der Dsternacht
>t>i»i»ristiselie TriîiliIniiA sus 3oìvjet-Iìnss1si>6

Von Soschrcnko Uederscyt von D. F.

Das Osterfest naht. Nach alt-russischem

Branch müßte ich meinen Oster-Stollen

>>iulitsch) in die Kirche bringen, nm ihn mit

Weihwasser sprengen zn lassen. Doch nach

der letztjährigen Erfahrung bangt mir
davor! Ich will erzählen, welch' eine

Katastrophe mir zngestoßen ist.

Ich kam etwas verspätet zur Kirche,

flehte die Bürger au, mich au die Tische

herauzulasseu, auf welchen die Stollen anf-

gestellt wurden, fie wollten aber nicht,

schimpften. Nichts zu macheu, mußte

meinen Stollen ans die Erde niedersetzen,

da begann anch schon das mächtige

Oftergelänt und der Pope wanderte heran,

der Prozession vorangehend, hinter ihm der

?><iton Hülster) mit der Sammelbüchse.

Gerade als die beiden au mich heran kamen,

mußte der Tiakou sich nach der Seite

vergaffen hast nicht gesehen mit seinem

blieset inilteu hineiu iu meinen Stollen!

Tu!" brüllte ich entsetzt: Langhaariger!

Zarinn verschandelst Dn meinen Knlitsch?

Und das noch in der Osternacht!"

Verzeihung!" sagte er: Das geschah

ohne Absicht".

Mit oder ohne her mit den Batzen

für deu volle» Wert des Kulitsch's".

Tarauf geriet alles iu Aufregung nnd

Unordnung. Ter Pope bedeutete:

Wenn ich deu Stolleu mit Weihwasser

besprenge, kann er verzehrt werden. Auch ist

nicht zu vergessen, daß der Stiefel zugehörig

einer Persönlichkeit des geistlichen Standes

."
^ch: lind wenn Du mir eiu Faß Was

ser opferst, diu ich uicht eiuverstauden!

:'llso bitte um's Erfatzgeld!"
Es entwickelte sich eine grvße Diskussion:

envelche stimmten für mich, andere dagegen.

Vvm Kirchturm herunter schrie der Glockner:

Geht die Prozession weiter? Soll ich

läuten oder uicht?"
^ch: Warte, Genosse, beim Lärm der

blocken werde ich erst recht bei dem Handel

über s O,r gehauen. Wie könnte ich Ostern

ohne >tulitsch feiern?"
Ter Tiakon steht daneben, an einen Holz-

zann gelehnt, nnd reinigt seinen Stiefel von

den Ueberresten meines K»che»s. Endlich

wurde mau handelseinig und die Prozession

nahm ihreu Fortgang.
So habe ich schweren Herzens beschlossen,

dieses Jahr meinen Oster-Kulitsch nnge-

weiht zu esseu, es gibt weuiger

Aufregung nnd schmeckt er vielleicht ebenso gut?

Ein wahres Geschichtchen,

lieber Nebelspalter!

Ein Arbeiter des im Bau befindlichen

X-Werkes hatte das Mißgefchick, sich mit

dem bauleitenden Ingenieur zu überwerfen,

worauf ihn dieser kurzerhand zum Tüfel"
schickte. Der Büezer holte seinen Zapfen und

trollte ab. Am Montag erschien er jedoch

wieder auf dem Arbeitsplatz und arbeitete

wie die andern. Nach einiger Zeit bemerkte

ihn der Ingenieur und stellte ihn zur Rede.

Er habe ihn doch am Samstag zum Teufel

geschickt. To antwortete der Burfche, er sei

beim Teufel gewesen, um Arbeit zu suche»,

der jedoch habe gesagt: Vo X à Cupänie

chönn er kei bruchä", worauf ihu der

Gewaltige ansingt: Er föll mache, daß er an

d'Arbeit göng, aber jetz in hinderste Stolle.

»

Peterli muß nachsitzen und macht seine

Strafaufgaben ganz artig, damit er rasch

entlassen wird. Beim Fortgehen sagt ihm

der Lehrer: Sieh Peterli, wie du nett sein

kannst. Wenn du in der Schulzeit uur auch

immer so nett wärest."

Ja, Herr Lehrer, eben das Gleiche habe

ich auch gerade von Ihnen gedacht."

psIiksnstraNv-ralacliSr keàur-à
^» I j »s I ^ lll tZroöe ullâ kleine

iZcselIsàltssSile. k>às
Liàriàiie. 8edr gute Meine.

Indsber: ttsn» lîueâi

's uffklärt Mißverständnis

Si sait, Si haige gsait, y haig gsait, si

haig e greilige Mantel drait!"

I sag, das isch jetz wirgglig gfrait! I
ha nur gsait, Si haige gsait si haig e n e i e

Mantel drait!"
«-

Alti Lyt

E guete-n-Obe, Frau Salathe, das frait
mi jetze, Si Wider emol z'seh!"

E guete Dag, Heer Hinderzimmer, es

frait mi glychfalls Wie gohts ene-n-im-

mer?"

I dangg, i dangg, 's goht soso lala, me

macht sy Sach, bis me nimme ka."

Was sage Si zue der hitige Zyt?"
Erlehnd Si mers Schimpfe, i sag nyt."

Mir wirds efange wirgglig z'bunt."

Mir jo au, doch mues me's näh wie's

kunnt."

Jojo, Si häno ganz rächt amänd."

's isch guet, wemmers iberschtande Hand!"

Also adie, Frau Salathe, läbe Si Wohl

und hoffedlig rächt bald en andermol!"

5? <?>-/VsrlsrrssQ Lis dsl Idrsm I-Isksrso-Ksri.
D y k v - Loàll^^>ll^

- Th. Z. in Winterthur saß einmal am

Stammtisch im Rheinfels" mit (Gottfried

Keller zusammen. Th. Z. konnte es nicht

lassen den Keller auszuziehen. Dieser sagte

schließlich: Tu Theodor, weißt Du auch

welch ein Vers auf Teinen Grabstein paßt.'?"

AIs Th. Z. das verneinte, meinte Gottfried

>ieller trocken: «là tacet 1'lieoclorus

(Hier schweigt TH.Z. statt jscet: Hier liegt.)

Einer bekannten Schauspielerin wurde»

ihre Schmucksachen vvn Gerichtswegen

verkauft. Tie anwesenden Tamen beklagten

sich über die hohen Preise. Die Schauspielerin

die dies hörte bemerkte:

Ich fehe schon, die Tamen möchten am

liebsten die Sachen zum Einkaufspreise

haben."

Zwei Automobilisten fahren ans der gleichen

Strecke, der eine von Zürich nach Bern,

der andere von Bern nach Zürich. Der

Zürcher fährt mit einer Stundengeschwindigkeit

vvn kW Kilometern, der Berner mit

einer solchen von 12V Kilometern. Wo treffen

sie sich?" ,,^m Krankeuhaus."
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